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TAGUNGSINFORMATIONEN 
 

TAGUNGSPRÄSIDENT Walter HÖDL; Präsident der ÖGH; Department für 
Evolutionsbiologie, Universität Wien 

TAGUNGSKOMITEE   Thomas BADER 
Vizepräsident der ÖGH 
thomas_bader@inode.at 
Telefon: +43 699 10 76 99 22 

 Gerhard EGRETZBERGER 
Beirat Fachgruppe Schildkröten der ÖGH  
gegretzberger@cta-austria.at 
Telefon: +43 664 834 78 92 

 Silke SCHWEIGER 
Herpetologische Sammlung NHMW 
silke.schweiger@nhm-wien.ac.at 
Tel: +43 (1) 52177 286 

TAGUNGSORT  Naturhistorisches Museum Wien,  
Kinosaal, Burgring 7, A 1010 Wien 

TAGUNGSBÜRO Samstag, den 21. 01.2012 8:30-17:00 und Sonn-
tag, den 22. 01.2012 8:30-12:00, in der unteren 
Kuppelhalle des Naturhistorischen Museums 
Wien 

ABENDVERANSTALTUNGEN  Gasthaus PLUTZER BRÄU  
Schrankgasse 2 / Ecke Stiftgasse, A 1070 Wien 
www.plutzerbraeu.at 

TAGUNGSGEBÜHR € 10.-; € 5.- für ÖGH Mitglieder 
Referenten sind von der Tagungsgebühr  
befreit 

RAHMENPROGRAMM Verkaufsausstellung für terraristische und her-
petologische Literatur der Chimaira Buchhandels 
GmbH www.chimaira.de 

SPEISEN UND GETRÄNKE Café Nautilus, Obergeschoß. Automaten für Heiß- 
und Kaltgetränke: Parterre rechts, beim Zugang 
zum Lift. Kaffee, Tee und Kuchen in den Pausen 
vor dem Kinosaal 

IMPRESSUM  
 

Österreichische Gesellschaft für Herpetologie   
c/o Naturhistorisches Museum Wien 
Burgring 7, A-1010 Wien, Österreich 
oegh-office@nhm-wien.ac.at 

LAYOUT 
REDAKTION 

Silke Schweiger, Heinz Grillitsch 
Werner Mayer, Günther Wöss 
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ABENDVERANSTALTUNGEN 
Gasthaus PLUTZER BRÄU: Schrankgasse 2 / Ecke Stiftgasse 
A 1070 Wien  
www.plutzerbraeu.at 
 
 

 
 
 

TAGUNGSORT 
Naturhistorisches Museum Wien, Kinosaal, Burgring 7, A 1010 Wien, 
Saal 19 
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FREITAG - 20.01.2012 
ARBEITSKREIS FELDHERPETOLOGIE 
 
11.00 – 14.00   ÖGH Fachgruppensitzung Feldherpetologie 
Ort: Herpetologische Sammlung (geschlossene Veranstaltung) 
 

VORTRÄGE ARBEITSKREIS FELDHERPETOLOGIE 
Ort: Gasthaus PLUTZER BRÄU (siehe Lageplan, Seite 3) 
 
15.30 – 16.00   Andreas MEYER  
Die KARCH – 30 Jahre Amphibien- und Reptilienschutz in der Schweiz 
 

Die Koordinationsstelle für Amphibien- und Reptilienschutz in 
der Schweiz (karch) wurde 1979 gegründet und genoss lange 
Jahre Gastrecht am Naturhistorischen Museum der Burgerge-

meinde Bern. Im Zuge der Fusion mit dem Schweizer Zentrum für die Kartografie der Fauna 
(SZKF) zog die karch 2006 nach Neuchâtel um und ist administrativ der dortigen Universität 
angegliedert. Heute wird die karch vollständig vom Bund (Bundesamt für Umwelt BAFU) finan-
ziert. Sie beschäftigt neben je zwei wissenschaftlichen MitarbeiterInnen für die Fachbereiche 
Amphibien und Reptilien zusätzliches Personal in den Bereichen Informatik und Sekretariat. In 
fast allen Kantonen der Schweiz beschäftigt die karch zudem sogenannte Regionalvertretun-
gen, die im Rahmen einer Leistungsvereinbarung mit dem jeweiligen Kanton amphibien- und 
reptilienschützerische Aufgaben übernehmen. Ebenfalls der karch angegliedert ist das Inven-
tar der Amphibienlaichgebiete von nationaler Bedeutung IANB. Zu den Hauptaufgaben der 
karch gehört die fachliche Beratungen des Bundes und der Kantone, aber auch von Gemein-
den, Unternehmen, NGOs und Privaten. Weitere Aufgaben umfassen die Zusammenarbeit im 
Bereich der feldherpetologischen Forschung mit den Hochschulen, die Betreuung der schwei-
zerischen Verbreitungsdatenbank der Amphibien und Reptilien, die Lancierung und Koordina-
tion zahlreicher Natur- und Artenschutzprojekte sowie eine umfassende Öffentlichkeitsarbeit. 
 
16.00 – 16.30   Roman ROZINEK  
Kompensationsmaßnahmen für Amphibien- und Reptilienschutz – Beispiele 
und Fehler 
 

Der Vortragende führt mit seinem Unternehmen „Natura Servis“ seit 
1989 Projekte für Amphibien- und Reptilienschutz in der gesamten 
Tschechischen Republik durch. In dieser Zeit wurden tausende Teiche 
gebaut, Sümpfe renaturiert und viele kleine Mauern für Reptilien 
gebaut. Nach ihrer Errichtung werden die neu geschaffenen Biotope 
auch gewartet. Bei Bauvorhaben werden die von den Naturschutz-
organen erteilten Ausgleichsmaßnahmen für Amphibien- und Reptilien 

umgesetzt. Entlang der Straßen und Autobahnen werden jährlich 72 km Leiteinrichtungen für 
Amphibien installiert und zudem Umsiedelungen von Populationen durchgeführt sowie 
permanente Leiteinrichtungen gebaut. Weitere Kompensationsmaßnahmen zum Erhalt der 
Biodiversität werden ausgearbeitet, den Behörden vorgeschlagen und nach Bedarf umgesetzt. 
Dabei werden schwache Naturpopulationen mit Hilfe künstlicher Aufzuchten gestützt (indem 
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z.B. tausende Molchlarven aufgezogen werden). Dafür wurden Außenanlagen errichtet, sog. 
Deponierbecken. Zum Aufgabengebiet von „Natura Servis“ zählt zudem die Errichtung von 
Anlagen für die Haltung aller tschechischer Amphibien und Reptilien, die Durchführung von 
Untersuchungen der Fauna sowie deren Monitoring. 
 
16.30 – 17.00   Pause 
 
17.00 – 17.30   Mario SCHWEIGER  
Die Kreuzotter (Vipera berus) im Ibmer Moos. Erste Daten zu saisonaler  
Habitatnutzung und Homeranging 
 

Seit 2009 wird die Kreuzotter im Ibmer Moos (Oberöster-
reich) beobachtet, seit 2011 wird die Datenerfassung intensiv 
durchgeführt. Das Projekt soll dann im Jahre 2013 mit dem 
Aktivitätsende der Tiere abgeschlossen werden. Die Ge-
samtfläche des Moor- und Heidekomplexes beträgt rund 
2000 Hektar. Die Untersuchungen können daher nur in ei-
nem kleinen Teil des Areals durchgeführt werden. Dieses 

liegt im Bereich des Moorlehrpfades und am südlichen Ende des Heidegebietes nördlich der 
Ortschaft Hackenbuch und hat eine Fläche von etwa 3 km². Weitere Gebiete wurden und 
werden je nach zur Verfügung stehender Zeit auf die Anwesenheit von Ottern abgesucht. Im 
Gebiet konnten bis dato etwa 25 Vipera berus nachgewiesen werden. Eine genaue Anzahl 
kann deshalb nicht gegeben werden, da sich einige Tiere zu schnell der Fotodokumentation 
entzogen. Weibliche Tiere sind während der gesamten Aktivitätsperiode ziemlich standort-
treu und wurden bis jetzt nicht weiter als 120 m von ihrem Winterquartier entfernt beobach-
tet. Männliche Tiere hingegen sind oft wenige Wochen nach der Winterruhe bis zum Herbst 
„spurlos verschwunden“. Es wird der Lebensraum im jährlichen Aspekt dargestellt. Für zwei 
Weibchen und ein Männchen werden erste Daten zum Homeranging gegeben, wobei bei 
Letztgenanntem das Nichtauffinden zwischen Juni und Ende August zu berücksichtigen ist. 
 
17.30 – 17.50   Ulrich SCHULTE, Axel HOCHKIRCH & Michael VEITH  
Etablierung eingeschleppter Mauereidechsen-Vorkommen unabhängig von 
ihrer genetischen Konstitution 
 

Eine Vielzahl eingeschleppter Mauereidechsen-Vorkommen 
mit unterschiedlicher Aussetzungshistorie konnte sich an di-
versen Standorten in Deutschland etablieren und mitunter 
weiträumig ausbreiten. Mit Hilfe einer Mikrosatelliten-Analyse 
wurde die Ausbreitungshistorie von sechs eingeschleppten 
Populationen rekonstruiert. Ein Vergleich ihrer genetischen 
Konstitution mit der einer heimischen Population am nördli-
chen Arealrand wirft die Frage auf, welche Rolle der geneti-

schen Diversität bei der Etablierung und Expansion zukommt. Die sehr variabel verteilte ge-
netische Diversität innerhalb der Populationen lässt sich vermutlich in erster Linie auf den 
Aussetzungsdruck (Anzahl an Gründerindividuen und Aussetzungsereignissen) sowie die 
Ursprungsregion der Vorkommen zurückführen. Überraschenderweise ist die genetische  
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Konstitution jedoch nicht entscheidend für den derzeitigen, kurzzeitig zu beobachtenden 
Etablierungserfolg der Populationen. So konnten sich neben einzelnen genetisch sehr diver-
sen Populationen selbst stark ingezüchtete, genetisch verarmte Vorkommen etablieren und 
expandieren. 
 

ABENDVORTRAG FACHGRUPPE SCHILDKRÖTEN 
Ort: Gasthaus PLUTZER BRÄU (siehe Lageplan, Seite 3) 
 
19.30 – 20.30   Thorsten BLANCK  
Mission Cuora  – von amboinensis  bis zhoui  
 

Die Gattung Cuora stellt mit ihren derzeit 13 anerkannten 
Arten die am höchsten vom Aussterben bedrohte 
Schildkrötengattung dar. Zwölf von 13 dieser Arten werden 
mittlerweile in der Roten Liste der IUCN als "vom Aussterben 
bedroht" geführt, sechs davon finden sich in der Liste der 25 
bedrohtesten Schildkrötenarten der Welt. Während die schon 
als ausgestorben geglaubte C. yunnanensis vor wenigen 

Jahren wiederentdeckt wurde, ist für eine andere Art, C. zhoui, noch nicht einmal bekannt, 
wo sie genau vorkommt bzw. vorkam. Daten und Fakten zu Beständen der meisten Cuora- 
Arten in freier Wildbahn wie auch in Gefangenschaft sind noch immer spärlich vorhanden. 
Um hier neue Erkenntnisse zu gewinnen, neue Schutzmaßnahmen zu forcieren und die 
Erhaltungszucht weiter auszubauen, wurde im August 2010, während der Tagung der Turtle 
Survival Alliance in Orlando, Florida, USA der erste Cuora Workshop abgehalten, der 
Vertreter von sieben Nationen an einen Tisch brachte. Aufgrund von Visumproblemen vieler 
asiatischer Experten war schnell klar, dass ein weiterer In-Situ Workshop notwendig wird. Im 
Februar 2011 wurden während eines Workshops in Singapur weitere Schritte für die 
Erhaltung der Arten der Gattung Cuora geplant, im Mai 2011 fand dann der zweite Cuora 
Workshop in Gangkou, Guangdong, China statt, wo sich Vertreter von zehn Nationen 
einfanden, um die prekäre Lage zu evaluieren und Aktionen vorzubereiten. Der Vortrag gibt 
einen Überblick über den derzeitigen Informationsstand der Workshops sowie Einblicke in 
die während der nachfolgenden Chinareise im Mai 2011 besuchten Habitate von C. 
galbinifrons "hainanensis" und C. trifasciata sowie in das Erhaltungszuchtprojekt von C. 
yunnanensis. 
 
 
 
 
 

SAMSTAG - 21.01.2012 
Ort: Naturhistorisches Museum Wien – Kinosaal 
 
 
 
 
09.10 – 09.15   Begrüßung  
 
 
 


